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\ und Profilwechfel angeordnet wird, wenn die

Straße ein concaves Gefälle hat — was im

nächften Kapitel behandelt werden wird ——

oder wenn die Strafs;e gekrümmt if’c.

Die gekrümmtern Strafsen find in ihrer Gekt_i7;mte

Längenentwickelung und ihrem Nivellement

weniger gebunden, als die geraden Strafsen,

weil fie dem Auge «ein vielgef’caltigeres Bild

darbieten. Sie befitzern die vortheilhafte Eigen-

fchaft, dafs beim Beggehen derfelben die auf

der concaven Seite fliehenden Häufer, eines

nach dem anderen, woller in die Erfcheinung

treten, dafs a1fo ein if°ceter Wechfel des Bildes

vor fich geht, dafs endlich der Blick in eine

krumme Strafse {ich durch die beiden Strafsen-

fronten felbft begrenzt, was wohnlicher, be-

haglicher, als die lange Perfpective einer ge-

raden Strafse ausfieht, die zu ihrem Abfchlufs

eines befonderen Gegenftandes von Bedeutung

bedarf, dann aber allerdings an Monumen-

talität und Grofsartigkeit dem. gekrümmten

Strafsenzuge weit überlegen fein kann, Der

Nachtheil der Strafsenkrümmung befteht darin,

dafs die Häufer auf der convexen Seite fo
wenig fich geltend machen, indem der Blick

immer auf der concaven Seite ruht, und dafs

der Verkehr weniger überfichtlich iPc. Auf

alle Fälle ift die gekrümmte Strafse eine an-

genehme Abwechslung in dem gewohnten

geradlinigen Schema; die völlige Verwerfung

krummer Strafsen aus modernen Stadtplänen

ift daher ungerechtfertigt. In vielen Fällen,

wo der Uebergang aus einer Strafsenrichtung

in eine andere zu vermitteln, wo die gerade

Strafse den Grundftücksgrenzen oder dem

hügeligen Gelände fich nicht ohne Zwang an-

paffen läfft, wo alte Gebäude zu fchonen

find u. f. f., kann eine fchlanke Strafsenkrüm-

mung fchön und zweckmäfsig fein. Die krum—

men Strafsen zur Regel erheben zu wollen,

wäre eine Thorheit. Eben fo if’r es ein Un-

ding, krumme und unregelmäfsige mittelalter-

liche Strafsen wegen ihrer malerifchen Er-

fcheinung zur abfichtlichen, willkürlichen

Nachbildung empfehlen zu wollen. Die male-

rifche Erfcheinung würde wohl meif’cens einem

fehr unvortheilhaften Bilde Platz machen,
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